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E s ist geradezu ironisch: Seit 110 Jah-
ren wird der Internationale Frauen-
tag gefeiert – und ausgerechnet in

diesem Jubeljahr werden überall Rück-
schritte in der Frauengleichstellung fest-
gestellt. Das betrifft weltweit die prekär
beschäftigten Frauen, weil die globale Ver-
schlechterung der wirtschaftlichen Lage
ihre Jobs zuerst vernichtet hat. Und auch
hierzulande wird klar, dass man längst
nicht so weit ist, wie man dachte. Die Ar-
beitsverteilung im Privaten lastet den
Frauen wieder vermehrt Kinder und Kü-
che auf. Und bei der Berufstätigkeit
wurde die teils eklatante Unterbewertung
in den sogenannten „Care“-Berufen zwar
erschreckt bemerkt und dann zum Aus-
gleich dankbar beklatscht, aber auch
schnell wieder aus dem Blick verloren.

Grund für die aktuelle „Shecession“,
wie die „New York Times“ das Phänomen
nannte, ist das Coronavirus, das dem We-
sen nach schuldlos ist. Und doch lässt
sich die Pandemie als Ergebnis von Expan-
sions- und Wettbewerbslogiken verste-
hen, nach denen sich die Geschicke der
Menschen seit Jahrhunderten ausrichten:
Es gelangte auf gewinnversprechenden,
globalisierten Handelswegen in die ganze
Welt, wo es in unterschiedlichen Ländern
zu unterschiedlichen Konsequenzen
führte, die aber überall vor allem auf die
Knochen von Frauen gingen. Daher kann
man allen Wünschen, „nach Corona“
würde es „zurück zur Normalität“ gehen,
nur eine Absage
erteilen. Bitte
nicht. An der
gibt es noch eini-
ges zu verbes-
sern.

Natürlich
kann man zum
heutigen Frau-
entag vieles auf-
zählen, was sich
seit 1911 geän-
dert hat, gerade
in den westli-
chen Industriestaaten. Aber es bleibt das
große Wundern darüber, dass es zu den
Benachteiligungen, mit denen Frauen
sich bis heute herumschlagen – und sei es
in noch so abgeschwächter Form –, über-
haupt kommen konnte. Das wirkt umso
irrsinniger, je mehr heute mit größter
Selbstverständlichkeit diverse Minderhei-
ten lautstark ihren gerechten Teil von al-
lem und vorübergehend vielleicht auch
mehr fordern.

Ist es wirklich ein „Durchbruch“, wenn
im Januar dieses Jahres ein Gesetzentwurf
beschlossen wurde, der geschätzten 70
Unternehmen vorschreiben soll, eine
Frau in den Vorstand zu berufen? Eher
schon, dass die EU ungleiche Bezahlung
für gleiche Arbeit demnächst mit Strafzah-
lungen sanktionieren will. Wobei eine
Schlechterbezahlung bis fünf Prozent als
akzeptabel gilt – wieso eigentlich?

Die Nachrangigkeit von Frauen hat sich
tief eingegraben in unsere Gesellschaft
und sie wirkt allen juristischen Gleichbe-
rechtigungsfragen und -Paragrafen zum
Trotz weiter. In der Debatte zum Frauen-
tag, die am Freitag im Bundestag statt-
fand, lobten Rednerinnen (es sprach tat-
sächlich nur ein Parlamentarier zum
Thema, auch das heißt ja etwas) die Leis-
tungen der Frauen jetzt in der Pandemie:
die Frauen in der Pflege, in Krankenhäu-
sern, an Supermarktkassen. Es war eine
Aufzählung schlecht bezahlter Jobs. Und
immer hieß es salopp, die Frauen hätten
„den Laden am Laufen gehalten“. Ge-
meint war immerhin das Land. Wertschät-
zung klingt anders. Und wo statt Niedrig-
lohnsektoren die Virologinnen gepriesen
wurden, wurden sie als Gewährsfrauen
dafür genutzt, dass es „auch“ tolle Frauen
gebe. Als wäre erst eine gewisse Exzel-
lenz ein Argument für den Anspruch auf
Gleichberechtigung und Gleichstellung.
Nein, es geht um viel mehr.

Hillary Clinton hat es 1995 auf eine ein-
fache Formel gebracht: Menschenrechte
sind Frauenrechte. Und Frauenrechte
sind Menschenrechte. Es gibt keinen ein-
zigen Grund für eine Schlechterstellung
von Frauen. Der Anspruch auf vollstän-
dige Gleichstellung muss nicht begründet
werden. Er ist selbstverständlich.

WETTER
Sonnig, aber kalt startet die
neue Woche. Bei Höchsttem-
peraturen von gerade 5 Grad

Celsius zeigen sich nur wenige Wolken
am Himmel, so dass die Sonne unge-
hindert scheinen und Niederschlag
nahezu ausgeschlossen werden kann.
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Potsdam / Berlin - Vor dem angekündig-
ten Beginn kostenloser Corona-Tests an
diesem Montag gibt es Kritik an einer un-
zureichenden Vorbereitung. Dabei zeich-
nete sich bereits ab, dass es zum Wochen-
start keine flächendeckende Versorgung
mit dem von Bund und Ländern verein-
barten Angebot geben wird. Auch in Bran-
denburg werden es die meisten Land-
kreise und kreisfreien Städte nicht schaf-
fen, sofort eine Testinfrastruktur aufzu-
stellen, hatte Ministerpräsident Dietmar
Woidke (SPD) bereits am Freitag gesagt.

Eine Ausnahme bildet Potsdam, wo be-
reits seit einer Woche eine von der Stadt
bezahlte und organisierte Teststrategie
umgesetzt wird. Jeder Potsdamer kann
sich in einem von 16 Zentren kostenfrei
testen lassen. Seit Anfang vergangener
Woche seien 5200 Tests erfolgt, allein
am Freitag waren es 1200, so die Stadt.

Drei symptomlose Corona-Infektionen
seien bislang durch die Schnelltests ent-
deckt worden.

Auf der Bundesebene erhoben Opposi-
tion und auch Koalition wegen der fehlen-
den Corona-Tests Vorwürfe gegen Bun-
desgesundheitsminister Jens Spahn
(CDU), der sich aber wehrte. „Es war nie
vereinbart, dass der Bund diese Tests be-
schafft“, sagte er am Wochenende. „Was
vereinbart war, ist, dass wir mithelfen,
dass sie zugänglich sind, dass sie verfüg-
bar sind.“ Schnelltests seien „mehr als ge-
nug verfügbar“, bekräftigte er.

Der Bund bezahlt allen Bürgern wö-
chentlich mindestens einen Schnelltest,
wie Bund und Länder in ihrer jüngsten
Corona-Konferenz am Mittwoch be-
schlossen hatten. Für die Bereitstellung
sind die Länder verantwortlich. Tests
sind zusammen mit Impfungen das Mit-
tel, mit dem die Ausbreitung mutierter
Coronaviren und damit eine dritte Welle

verhindert und letztlich die Pandemie ein-
gedämmt werden soll.

Dem Robert Koch-Institut (RKI) zu-
folgewurdenbundesweitbinneneinesTa-
ges 8103 Corona-Neuinfektionen gemel-
det und 96 neue Todesfälle (Stand Sonn-
tag). Vor einer Woche waren es 7890
Neuinfektionen und 157 Todesfälle. Am
SonntagsinddievomRKIgemeldetenFall-
zahlen meist niedriger, unter anderem
weil am Wochenende weniger getestet

wird. Der bundesweite Sie-
ben-Tage-R-Wert lag laut RKI-Lagebe-
richt vom Sonntag bei 1,06. Das bedeutet,
dass 100 Infizierte rechnerisch 106 wei-
tereMenschenanstecken.DerWertbildet
jeweils das Infektionsgeschehen vor 8 bis
16 Tagen ab. Liegt er längere Zeit unter 1,
flaut das Infektionsgeschehen ab; liegt er
anhaltend darüber, steigen die Fallzahlen.

In Brandenburg gelten ab dem heutigen
Montag die neuen Corona-Lockerungen.
Unter Auflagen dürfen Museen und Kos-
metikstudios öffnen. Auch Geschäfte, die
bislang geschlossen waren, können unter
Einhaltung nun Hygieneregelungen Kun-
den bedienen. Offen stehen auch wieder
Bau- und Babyfachmärkte. Die Regelun-
genfürTreffenmitFreundenoderBekann-
ten werden gelockert. Treffen von bis zu
fünf Personen aus zwei Haushalten sind
gestattet. Zudem nimmt Brandenburgs
ImpfkampagneanFahrtauf:Abheutekön-
nen auch in der Mark Menschen über 65

JahremitdemCorona-ImpfstoffvonAstra-
zeneca geimpft werden. Seit Samstag-
abend sind dafür online unter www.impf-
terminservice.de Termine für die Impf-
zentren in Brandenburg an der Havel,
Eberswalde, Luckenwalde, Kyritz, Prenz-
lau und Elsterwerda erhältlich. Termine
vereinbaren können alle Über-70-Jähri-
gen Brandenburger sowie 18- bis 69-Jäh-
rige,diedurchVorerkrankungenoderihre
berufliche Tätigkeit impfberechtigt sind
(2. Priorisierungsgruppe). Ein Fehler auf
der Internet-Terminseite, wonach Alters-
angaben über 64 Jahre nicht akzeptiert
wurden, sollte nach Angaben der Kassen-
ärztlichen Vereinbarung am Sonntag-
abend beseitigt sein. Bislang sind in Bran-
denburg 206 480 Menschen geimpft. Die
ImpfquotebeiErstimpfungenliegtinBran-
denburg bei 5,1 Prozent und bundesweit
bei 5,9 Prozent.  (mit dpa)
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1. FUSSBALL-BUNDESLIGA
FC Schalke 04 - FSV Mainz 05 ..... 0:0
Mönchengladbach - Leverkusen ... 0:1
1899 Hoffenheim - VfL Wolfsburg ... 2:1
SC Freiburg - RB Leipzig ................ 0:3
Eintracht Frankfurt - VfB Stuttgart . 1:1
Hertha BSC - FC Augsburg ............ 2:1
Bay. München - Bor. Dortmund ...... 4:2
1. FC Köln - Werder Bremen .......... 1:1
Arminia Bielefeld - Union Berlin ...... 0:0

I ch sitze im wie immer verspäteten
ICE nach Berlin und frage mich, in
welchem Land ich lebe. Der Zwerg-

staat San Marino ist es jedenfalls nicht,
da haben sie genug Impfstoff. San Ma-
rino hat in Russland bestellt. Ab kom-
mender Woche könnte ich mich auch
als Jungdeutscher unter 70 impfen las-
sen, das Unternehmen World Visitor
bietet Impfreisen nach Mos-
kau an, ab 1199 Euro. Man jet-
tet zwei Mal kurz hin und ver-
lässt nicht mal den Flughafen.

Im Speisewagen des ICE
darf ich genau 45 Minuten sit-
zen, zwecks Infektionsschutz,
womöglich wird das Zeitfens-
terjaimRahmenderLockerun-
gen ab April auf 52 Minuten
ausgeweitet. Unsere neue
Test-Taskforce, mit dem Minister Andi
Scheuer, der schon die Pkw- Maut nicht
hingekriegt hat, denkt vielleicht darü-
ber nach. Seltsamerweise scheint es für
Taskforcen keine Quoten zu geben. Ich
finde, die Berliner Senatorin Dilek Ka-
layci gehört da hinein.

Laut der Zeitung „Welt“ steht das
nächste Desaster vor der Tür, ein Test-
desaster.SiezitiertausderMinisterprä-
sidentenkonferenz, an Schnelltests sei
„noch überhaupt nichts bestellt“ wor-
den.AberbeiAldigibtesjetztTests.Wa-
rum werde ich nicht von Aldi regiert?
Aldi regiert, Jens Spahn darf dafür Aldi
leiten. Das wird Aldi aber nicht zulas-
sen.

Die „Zeit“ hat herausgefunden, dass die
Infektionszahlen des RKI eher Fantasie-
produkte sind. Mindestens 20 Prozent
der Infizierten in Krankenhäusern
seien, ohne Symptome, rein zufällig bei
einem Krankenhausbesuch entdeckt
worden. Sie waren Unfallopfer oder
Schwangere, im Krankenhaus wird rou-
tinemäßig getestet. Nach einem Jahr

Pandemie gibt es keinen Über-
blicküberdasreale Infektions-
geschehen.DieApothekersol-
len testen, dies scheitert bis-
her daran, dass keiner ihnen
sagt,wievielGeldsiedafürbe-
kommen. Aus der SPD wurde
vorgeschlagen, Betriebe zu
verpflichten, ihre Mitarbeiter
regelmäßig zu testen (Tests
gibt es ja bei Aldi). Dass viele

kurz vor der Insolvenz stehen, war der
SPD offenbar nicht bewusst. Großkon-
zerne bieten an, ihre Betriebsärzte an
die Impffront zu schicken, sie könnten
pro Monat fünf Millionen Menschen
impfen. Die Regierung denkt über das
Angebot nach, sorgfältig, nehme ich an.

Ohne Massentests und Impfungen
werden die Infektionszahlen vermut-
lich steigen. Aber Leute und Wirtschaft
sindsoausgelaugt,dasseszuLockerun-
gen keine Alternative gibt, irgendwann
halten die meisten sich nicht mehr an
Vorschriften. Das Rennen gegen die
Zeit ist verloren, wie so oft auch beim
ICE. Die letzte Trumpfkarte heißt Andi
Scheuer.
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Mit Andi Scheuer gegen die Zeit
Von Harald Martenstein

Berlin - Die Affären um Profite von Bun-
destagsabgeordneten bei der Beschaffung
von Corona-Masken setzen die Union un-
ter Druck. Der CSU-Bundestagsabgeord-
nete Georg Nüßlein hat derweil am Sonn-
tagabend mit sofortiger Wirkung seinen
Austritt aus der Unionsfraktion erklärt.
Sein Bundestagsmandat will er aber bis
zum Ende der Wahlperiode behalten –
trotz laufender Korruptionsermittlungen
undgegendenerklärtenWillenderFrakti-
onsführung. Das kündigte Nüßlein in ei-
ner persönlichen Erklärung an, die sein
Anwalt am Sonntagabend übermittelte.
AuchderCDU-ParlamentarierNikolasLö-
bel beendet vorerst seine politische Kar-
riere. Der 34-Jährige kündigte an, sein
BundestagsmandatEndeAugustniederzu-
legen und nicht mehr für den nächsten
Bundestag zu kandidieren. Zugleich
werde er seine Mitgliedschaft in der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion sofort be-
enden. Löbel gestand ein, die Ansprüche
an seine Ämter verletzt zu haben.

Eine Woche vor den Landtagswahlen in
Baden-Württemberg und Rhein-
land-Pfalz und inmitten der öffentlichen
Diskussion um Corona-Pannen gerät die
ParteidamitinschweresFahrwasser.Erst-
mals seit Ende März vergangenen Jahres
rutschten CDU und CSU im „Sonntags-
trend“ der „Bild am Sonntag“ um weitere
zwei Prozentpunkte auf 32 Prozent ab
unddamitunterihrBundestagswahlergeb-
nis von 32,9 Prozent. Die SPD erhielt bei

der wöchentlichen Umfrage des Kan-
tar-Instituts im Auftrag der Zeitung 16
Prozent und blieb damit unverändert,
ebenso die Linke (9 Prozent). Die Grünen
(19),dieAfD(10)unddieFDP(9)gewan-
nen jeweils einen Punkt hinzu.

Nüßlein soll – ebenso wie der Mannhei-
mer CDU-Bundestagsabgeordnete Niko-
las Löbel – Provisionen in sechsstelliger
Höhe für die Vermittlung von Geschäften
mit Corona-Schutzmasken kassiert ha-
ben. Gegen Nüßlein wird von der Münch-
ner Generalstaatsanwaltschaft unter an-
derem wegen des Anfangsverdachts der
Bestechlichkeit und Bestechung von Man-
datsträgern ermittelt. Der CSU-Politiker
Nüßlein hatte bereits am Freitag mittei-
len lassen, er lege sein Amt als Fraktions-
vize der Union nieder und werde nicht
mehr für den Bundestag kandidieren.
Der CDU-Abgeordnete Löbel kündigte
dann am Sonntag an, sein Abgeordneten-
mandat bis Ende August niederzulegen.
Unionsfraktionschef Ralf Brinkhaus
reicht das nicht aus: „Ich fordere das,
dass die beiden ihr Bundestagsmandat
aufgeben“, sagte der CDU-Politiker am
Sonntagabend im ARD-„Bericht aus Ber-
lin“. Verteidigungsministerin Annegret
Kramp-Karrenbauer (CDU) forderte
ebenso weitergehende Entscheidungen.
„Es gibt überhaupt nichts schönzureden.
Und Ämter ,ruhen’ zu lassen, reicht
nicht“, schrieb die frühere CDU-Vorsit-
zende auf Twitter.  dpa

Schlösserstiftung will Regeln
für Nutzung der Schlossparks
nicht lockern – Seite 2

VIRUS in Zahlen

Frauentag

Menschenrechte
sind Frauenrechte

C D HINWEIS 

ZURÜCK INS LEBEN ....................... 4
Ein 14-jähriger Lübbener hat einen
passenden Stammzellspender
gefunden.

Union im Sinkflug
CDU im Bund auf niedrigstem Wert seit März 2020
Maskenaffäre von Abgeordneten belastet Koalition

Vom Kampf dreier Weltreligionen
und einer Liebesgeschichte

mittendrin erzählt
„Nathans Kinder“.

Am Potsdamer Hans Otto Theater
hat Ulrich Hubs Jugendadaption

des Lessing-Klassikers
Premiere gefeiert.

– Seite 3

Babelsbergs Café Kellermann
kann jetzt doch auf
Corona-Hilfen hoffen – Seite 3

Brandenburger müssen auf Schnelltests warten
Bundesweit Kritik an unzureichender Vorbereitung auf Start der kostenlosen Corona-Tests. Ab heute Lockerungen in der Mark
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Von Arianne Bemme

Eine schlechtere
Bezahlung gilt
laut EU bis fünf
Prozent als
akzeptabel –
wieso
eigentlich?

Bestatter und Friedhöfe
haben in Brandenburg trotz mehr
Toten keine Engpässe – Seite 4
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Nathans
Kinder

Von Sabine Schicketanz

Liebe Leserinnen und Leser,
die PNN erscheinen heute wegen des
Feiertags in Berlin ausschließlich als

E-Paper. Die nächste reguläre Ausgabe
gibt es am Dienstag, dem 9. März.
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